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Deutschland.
-s-i- Karlsruhe , 11 . Mai . ( Das neue Großh . Hof¬

theater . ) Die Eröffnung des Großh . Hoftheaters wird
in wenigen Tagen von Statten gehen ; es dürsten daher einige
Mitteilungen über den neuen Muscntempel , der fetzt vollen¬
det dasteht , nicht unwillkommen sein .

Es war im Februar 1851 , als Se . Königk . Hoheit der
höchstselige Großherzog Leopold die Wiederherstellung deS
am 28 . Febr . 1Ä7 abgebrannten Großh . Hostheaters nach
den Planen und Uebetschkägen des Großh . Baudirektors
Hübsch zu befehlen geruht haben . Die Summe , welche für
diesen Bau — jedoch mit Ausschluß der Vorderfacade , der
Vorhalle , des Foyer ' s und eines zu errichtenden Seitenbaues ,
welcher die in dem abzubrechenden alten Borbau befindlichen
Räumlichkeiten , namentlich den Malersaal und Dekorations¬
magazin , aufzunehmen hat — gefordert und verwilligt wurde ,
betrug ( einschließlich der Maschinerie ) 228,000 fl. Für die
gänzliche Vollendung deS Theaters , namentlich für die Her¬
stellung der eben erwähnten Baulichkeiten , sowie eines an den
Vtrbindungsgang zwischen dem Schloß und dem Theater sich
anschließenden Neubaues , und für die Einrichtung der Gas¬
beleuchtung wurden von Sr . Königl . Hoheit dem Regenten ,
Höchstwelchrr diese Herstellungen im Juli , beziehungsweise
Dezember v. I . befohlen hatte , zusammen 86,962 fl . ver -
wiüigt , so daß sich die ganze Bausumme auf 315,000 fl. * )
beläuft , an welcher sich die Stadt Karlsruhe mit 40,000 fl.
betheiligt hat .

Ein Hauptzweck bei der Erbauung des neuen Theaters
war die Erzielung der größtmöglichen Feuersicher¬
heit . Zu diesem Behufe wurden sämmtliche dem Publikum
zugängliche Räume , Gänge und Treppenhäuser , sowie die
Garderobe gewölbt , die Bö - en der Gänge und die Treppen
von Stein und so geräumig ausgeführt , daß sie die ganze
Masse von Menschen , welche der Zuschauerraum faßt , in sich
aufnehmen können . Sollte einmal im Innern des Theaters
ein Brandunglück stattfinden , so würden sämmtliche Anwe¬
sende sich hieher zurückziehen und in wenigen Minuten durch
die vielen Ausgänge ins Freie gelangen können .

Ebenso ist der Züschauerraum — dessen ganzes , die
Logen und die Gallerie tragendes , mit den Umfassungs¬
mauern vollständig verbundenes und uuter sich zusammen¬
hängendes , von starkem , geschmiedetem Eisen gefertigtes
Gerippe ( welches durch die gußeisernen Säulen , Karyathi -
den rc. gedeckt wird ) dem stärksten Brande widerstehen
würde — von dem Bühnen raum durch eine bis über das
Dach reichende Feuermauer getrennt , während an den
geeigneten Stellen sich große Wasserbehälter befinden , deren
Inhalt mittelst zweckmäßiger Vorrichtungen auf steinernen
und eisernen Treppen im Innern wie vo « außen durch die
um das ganze Gebäude in der Höhe des Hauptgesimses her¬
umlaufende steinerne Gallerie an jeden bedrohten Punkt ge¬
leitet werden kann . Selbst die Dachrüstung ist, soweit solche
von Holz , durch feuersichern Anstrich möglichst geschützt .

Was die allgemeine architektonische Anordnung betrifft , so
war im Aeußern zunächst ein möglichstes Zurückweichen der
höheren Theile des Baues hinter die Vorderfacade , welche
in Rücksicht auf das Gr . Residenzschloß in nur mäßigen Di¬
mensionen aufgeführt werden konnte , geboten . Zugleich aber
suchte der Architekt auch von außen den Bau zu charakteri -
siren , indem er den für die Bühne erforderlichen Hochbau ,
sowie die den Zuschauerraum umschließende Rotunde getrennt
dem Auge darstellte , während die für die Bühne und das
Publikum weiter nöthigen Räume sich nach ihren verschie¬
denen Erfordernissen um diese Hauptmassen gruppiren .

Im Innern wurde , wie in den meisten neuen Theatern ,
statt der awphitheatralischen Form des Zuschauerraums —
welche zwar für das Auge gut aussieht , aber den Mißstand
hat , daß her Zuschauer in den vbern Räumen auf den Seiten
fast gar Nicht » sieht, und in der Mitte von der Bühne sehr
weit entfernt ist, — die senkrecht über einander befindliche
Gallerie - und Logenstellung gewählt , so daß sich nur vor den
Logen des ersten Ranges eine vorstehende Gallerie befindet .
Dadurch konnte ein größerer Raum für das Parterre ge¬
wonnen werden ; zugleich wird bei weitem der größte Theil
der Zuschauer dadurch der Bühne näher gerückt . Der
ganze Zuschauerraum ist der Höhe nach in fünf Abtheilungen
getheilt , in welchen zusammen ungefähr 2000 Personen
( etwa 300 Personen mehr , als im alten Theater ) bequem
Platz finden . Zur Verhütung von Gedräng nach dem Schluß
der Vorstellung sind für die Besucher der beiden ober » Gal¬
lerten besondere Ausgänge bestimmt .

Sowohl das Vestibül , als das große Foyer ( in welches
später das Buffet plazirt werden wird ) und der Umgang um
die Plätze des vierten Ranges , welcher ebenfalls ein kleines
Buffet erhält , dienen zum Aufenthalt und zur Promenade
während der Zwischenakte .

Die Ausschmückung der inner » Räumlichkeiten ist ein¬
fach , aber geschmackvoll , und mehr durch die Wahl des Ma¬
terials , als durch bunte Bemalung imponirend . Die Decke

Eme im Berhältniß zur Größe und soliden Ausführung diese»
GSSSüdeS sehr mäßige Summe ; wie denn z . B . das gleichgroße
Theater zu Darmstadl , dessen Jnbau fast gänzlich aus Holz besteht ,
500.000 fl . gekostet hat.

des Zuschauerraums zeigt in ihren zwanzig Feldern abwech¬
selnd mit den neun Musen und Apoll , je fünf unserer vor¬
züglichsten deutschen dramatischen Dichter ( Göthe , Schiller ,
Lessing , Jffland , Kleist ) und Komponisten ( Gluck , Mozart ,
Beethoven , C . M . v. Weber , Winter ) en Medaillon . Sic
sind von unfern vaterländischen Künstlern L . Reich , Heine¬
mann und Gleichauf komponirt und gemalt . Die Karyathiden
des dritten Ranges , die der Großh . Hofloge , sowie die Kränze
spendenden Genien der Poesie und Musik in der Pro -
sceniumsleibung und die tragenden Knaben sind von Bild¬
hauer L . Reich ( erstere in dem fürstlich fürstenbergischen Ei¬
senwerk Amalienhütte gegossen ) .

Das Vestibül , wo sich die Kasse und die Eingänge zu den
verschiedenen Zuschauerräumen befinden , bildet mit seinen
Granitsäulen und Pfeilern , seiner reichen , gewölbten Decke
und seinen marmornen Thürumrahmungen einen würdigen
und sehr geräumigen Vorsaal . Noch reicher wird das darüber
befindliche große Foyer ausgeschmückt werden .

Im Aeußern ist der dekorative Theil mit dem architekto¬
nischen organisch verbunden . Neben den aus Hausteinen
bestehenden Sockeln der Thür « und Fenstereinfassungen , Ge¬
simsträger und Gaücrien sind die Lessenen und Umrahmun¬
gen aus hartgebrannten faxonnirten Backsteinen , abwechselnd
mit Charakterköpfen und Masken , Greifen und Schwanen
geziert . An den oberen Theilen des Bühnen - und Rund¬
baues stellt sich ein Zyklus von Hauptcharakteren unserer
vorzüglichsten deutschen Dramen und Opern in lebensgroßen
Basreliefs dar , ebenfalls von L . Reich komponirt und in feuer¬
festem Thon gebrannt . Die bereits eingesetzten Reliefs zei¬
gen Leonore ( Fidelio ) , Mar ( Freischütz ) , Orpheus , Myrrha
( unterbrochenes Opserftst ) , Naihan , Bürgermeister von
Sardam , Oberförster ( Jäger ) , Jphygenie , Faust , Götz ,
Jungfrau von Orleans , Papageno , Königin der Nacht und
Titus ; die noch fehlenden sind Don Juan , Zerline , Osmin ,
Wallenstein , Maria Stuart , Tell .

Der Haupteingang , der nur für Fußgänger bestimmt ist
( die Wagen fahren rechts und links unter besonderen ge¬
deckten Eingängen an ) , führt unter einer Bogenhalle durch
drei Thüre « in das schon erwähnte Vestibül . Ueber dieser
Halle befindet sich , in Verbindung mit dem großen Foyer ,
eine offene Loggia , über deren von außen sichtbare » Thüre «
ein enkaustisch gemalter Fries ist, welcher in drei Abtheilun¬
gen das Drama , die Oper und das Ballet in lebensgroßen ,
ebenfalls von den obengenannten Malern komponirten Kin¬
dergruppen darstellt .

Diesen Vorbau mit seiner Halle und Loggia krönt ein
Giebel , dessen seit vorgestern enthülltes Feld in der Mitte
den Genius der dramatischen Poesie mit dem Amor , rechts
Göthe ' s , Schiller ' s , Lessing' s und links Mozart ' s , Beetho -
ven ' s und Gluck ' s porträtähnliche , lebensgroße Gestalten in
glücklicher Gruppirung zeigt . Die Figuren sind ebenfalls
von Bildhauer L . Reich komponirt , in Hautrelief ausgeführt
und von ihm in ausgezeichnet schönem , der Terra cotta der
Alten ganz ähnlichen Thone ( der sich in der Nähe von Hü -
fingen , der Vaterstadt des Künstlers , findet ) selbst gebrannt .
Auf der Spitze des reich verzierten Giebelfeldes ruht das
Wappen des großh . badischen Hauses mit seinen Schildhal¬
tern , und auf den Akroterien erblickt man zwei , ebenfalls von
L . Reich komponirte und nach seinen Modellen hier ausge¬
führte Kindergruppen , welche die verschiedenen Tempera¬
mente ausdrucksvoll darstellen .

Kehren wir in das Innere des Gebäudes zurück , und
wenden wir uns der Bühne zu. Sie hat eine Breite an der
Prosceniumsöffnung von 48 ' und eine Tiefe von 70 ' .
Die Zweckmäßigkeit der Hauptanordnung derselben zeigt
sich vor Allem darin , daß bei der großen Räumlichkeit zwi¬
schen den Coulissen und der Hauptumfassungswand alle für
die Bühnenökonomie nöthigen Räume so viel möglich in
deren unmittelbare Nähe gerückt und die Zugänge zu den
Schnürböden und sämmtliche » Maschinenteilen , Versenkun¬
gen rc ., sowie zu den Gasbeleuchtungsapparaten bequem und
geräumig und mittelst eiserner Kommunikationstrrppen ver¬
bunden sind .

Die gesammte Maschinerie ist von dem rühmlichst bekann¬
ten Maschinisten Mühldorfer in Mannheim nach dessen neue¬
stem , an verschiedenen Theatern zur Ausführung gebrachten
Systeme eingerichtet , und die Ausführung von ihm selbst ge¬
leitet und überwacht worden . Die Dekorationen , sowohl die
Reparatur der zum Gebrauch in dem neuen Theater herge¬
richteten älteren , als eine große Anzahl neuer , sind ( mit
wenigen Ausnahmen ) von Hrn . Hoftheater -Maler Gaßner .
Der Hauptvorhang wurde nach der Komposition des Hrn .
Baudirektors Hübsch von dem Maler Pose zu Mannheim
ausgeführt . Die Gasbeleuchtungs - Einrichtung wurde nach
de» Planen und speziellen Angaben des Hrn . Mühldorfer
von dem hiesigen Gürtlermeister Hrn . Raupp hergeßeüt .

Von den akustischen Verhältnissen des neuen Hostheaters
war in diesen Blättern schon die Rede . Die betreffende , am
23 . v. M . erstmals bei gefülltem Hause vorgenommene
Probe hat den unzweifelhaften Beweis geliefert , daß es dem
Baumeister auch hier nicht nur gelungen ist, den oft so necki¬
schen Kobold des störenden Widerhalls zu bannen , sondern
die Ausführung der umsichtig gewählten Musik -, Gesangs¬
und Deklamationsfiücke hat sich selbst bei dem leisesten Piano

»n den verschiedenen Räumlichkeiten vollkommen klar und
verständlich erwiesen . Auch haben die inzwischen stattge -
HMen weiteren Proben jeden Zweifel zerstreuen müssen , der
sich hierüber noch etwa geltend zu machen suchte.

So steht der Bau , vollendet bis auf einiges wenige Detail ,vor unser » Augen da : ein Denkmal vor Allem der Liberali¬
tät und des Kunstsinnes unseres erhabenen RegentenhauftS ,dessen lerder zu früh uns entrücktes Haupt das Werk nicht in
ferner Vollendung sehen sollte , welches aufHöchstdeffen Geheiß
entstanden ; ein Denkmal zugleich aller Derer , die zu dessen
Errichtung mitgewirkt , zumal des weit über die Gauen
unseres engern Vaterlandes gefeierten Baumeisters , dessen
künstlerische Phantasie den Plan geschaffen und dessen
fleißige Sorge die Ausführung überwacht und geleitet hat .
Die Residenzstadt und das Land ist um ein architektonisches
Kunstwerk reicher , welches sich der bewundernden Aner¬
kennung nicht blos des gewöhnlichen Beschauers , sondern
namentlich auch der Männer von Fach erfreut und so einen
neuen Beitrag zu den künstlerischen Ehren seines Schöpfers
bildet . Erwartungsvoll stehen wir vor den Hallen des
neuen Kunsttcmpels , und um so freudiger sehen wir dem
Tage entgegen , an dem sie sich aufthun werden , je mehr wir
die Vorgewißheit haben , daß er in der sichern Hand , welche
jetzt darin waltet . Das werden wird , was in der ruhmes - ,
würdigen Absicht unseres allverehrten Regenten liegt : eine
Stätte wahrer , ächter , deutscher Kunst .

— Karlsruhe , 11 . Mai . Es wird da und dort in
öffentlichen Blättern ein kürzlich unter dem Titel : „ Evange -

j lium der Natur " erschienenes Schriftchen empfohlen . Ein¬
sender . Dieses hat es gelesen und kann diö darin enthaltene
Grundansicht nicht als die betrachten , die man namentlich
der Jugend einzupflanzen bemüht sein sollte . Das Buch
gibt populäre Darstellungen aus der Astronomie für das
jugendliche Alter , eingekleidet in eine Art Novelle , in an¬
sprechender Form der Darstellung . Dagegen ließe sich Nichts
sagen , allein sehr viel gegen die Einseitigkeit eines Stand¬
punktes , der eine Offenbarung Gottes nur in der Materie ,
in Zeit und Raum , in der Natur anzuerkennen scheint , in
diesem Sinn von dem Evangelium der Natur spricht , und
von einem andern Evangelium , dem der Religion , der Erlö¬
sung und Versöhnung durch Christus , Nichts zu wissen scheint .
Was aber ist das Evangelium der Natur gegen das in Christo
offenbarte ? Man mag noch so geistreiche , selbst erbauliche
Betrachtungen an die natürliche Offenbarung anknüpfen , sie
werden nie einen Ersatz bieten für die göttliche Offenbarung
im Christenthum , und die Gesetze der geistigen und sittlichen
Welt nie aus den Gesetzen der physischen abgeleitet werden
können . Die Verehrung Gottes , insofern sie lediglich aus
der Natur hervorgeht , ist kein Christenthum , und innerhalb
desselben überhaupt keine Religion mehr , wie sie es einst ein¬
mal war . Der Jugend und dem Mittelstände die Natur¬
kunde in dieser halb sentimentalen , halb romanhaften , aber
jede höhere Offenbarung , jedes christliche Evangelium
ignorirenden Weise beibringen wollen , möchte seine großen
Bedenken haben ; es ist nicht gut , in einer dem Materialis¬
mus schon mehr als billig zugeneigten Zeit das Evangelium
des Geistes , und Gott ist ja ein Geist , so hinter das der
Natur zurückzustellen , als ob es etwas dem Menschen Ent¬
behrliches sei. Daß die Naturbetrachtung , die Astronomie
zu dem Gotte , der ei » Geist ist und im Geist und der Wahr¬
heit angebetet sein will , nicht immer hinführt , beweist jener
große Astronom , der den ganzen Himmel durchforschte , aber
keinen Gott dort fand . So lang es ein Christenthum gibt
und einen christlichen Gottesdienst , wird man dem letzteren
immerhin nicht das Evangelium der Natur , sondern das des
Geistes zu Grunde legen , und die sittlichen Grundlagen des
Staates und der Familie nicht aus den Gesetzen der Attrak¬
tion und der Schwere , überhaupt nicht aus dem der sinnlichen
Welt ableiten wollen , sondern ewig aus dem Verhältniß des
Menschen zu Gott und der Religion , die durch eine Reihe
von Stufen hindurchgehcn mußte , bis sie sich vom Evangelium
der Natur zu dem der Religion des Geistes und des mensch¬
gewordenen Gottes verklärte .

) ( Nom See , 10 . Mai . Wenn man den jungen Rhein¬
strom von der Stelle begleitet , wo er aus der schauerlichen
Felsschlucht , Vis msls , brausend und schäumend hervor¬
stürzt und einen großen Theil des ehemaligen Rhätiens
durchströmt , und wenn man den Lauf deS Rheines weiter
verfolgt bis dahin , wo er unterhalb Konstanz in den Unter¬
see sich ergießt , so wird man an diesen Stellen in einer Ent¬
fernung von höchstens drei Tagereisen zu Fuß , wie in keiner
andern Gegend außerhalb Frankreich , so merkwürdige Denk¬
male schauen , welche Zeugenschast geben von dem Wechsel
des Schicksals der letzten Beherrscher des Frankenreichs .
Nicht weit von der Vi» msls , dort wo der Vorderrhein und
Hinterrhein sich vereinigen , erhebt sich im Kanton Grau -
bündten ein hübsches Schloß mit schönen Gartenanlagen und
großartiger Umgebung , das Schloß Reichenau , jetzt der
Familie v. Planta gehörig . In diesem Schlöffe blühte einst
jene berühmte Erziehungsanstalt , in welcher Ludwig Philipp ,
damals Herzog von Chartres , während der SchreckenSzeit
der französischen Revolution eine Zufluchtsstätte fand , und
uuter dem Name » Monsieur EhaboS in der Mathematik ,



französischen Sprache und Geschichte Unterricht ertheilte .Man zeigt noch vas Zimmer , welches er während seines Auf¬
enthalts daselbst bewohnte , und welches noch fast dieselbe
einfache Einrichtung hat, wie dazumal . Nur sieht man setztin diesem Zimmer zwei sehr gute , von dem bekannten Maler
Winterhalter in Paris gefertigte Portraits Ludwig Philipp

's ,
Geschenke desselben. Auf dem einen ist er als blühender
Jüngling , als Monsieur Chabos , und auf dem andern als
König von Frankreich dargestellt . Zur Vervollständigung
deS Ganzen fehlt ein Bildniß , das traurige Schicksal des
Königs darstellend , wie er von all seinen Generalen und
Günstlingen schmählich verlassen wieder auf fremder Erde
eine Zufluchtsstätte suchen mußte ! Wenn man sodann die
Reise weiter fortsetzt längs des Rheins bis an die Ufer des
Bodensee ' s , und wenn man nun auf dem schönen Schweizer¬
ufer fortwandelt bis Ermatingen , im Kanton Thurgau , so
erhebt sich unweit dieses Ortes , auf einer Anhöhe , ein schönes
Schloßgedäude mit reizenden Gartenanlagen und wunder¬
voller Aussicht, der berühmteste und schönste der Landsitze am
Bodensce , das Schloß Arenaberg mit seinen Reliquien und
Erinnerungen an den grossen Kaiser und sein Haus , von
denen unlängst in diesen Blättern gesprochen wurde . Hier ,in diesem Schlosse, weilte 20 Jahre lang Ludwig Napoleon
mit seiner Mutter , der Königin Hortensia , die in der Rück¬
erinnerung an Frankreich und frühere Tage aus sich und ihre
Familie die schönen Worte anwendete :

Ltle ne vient sar les doicks ,
keelsmer an riebe psris §e ;
Des Souvenirs sont ses lresors ,
Lt is xioire est son beritsZe.

Hier und in der Umgegend verlebte Ludwig Napoleon mit
seiner Mutter Tage , noch wohl erinnerlich den Bewohnern
des Bodensee ' s , von denen er und seine Mutter wegen ihrer
Leutseligkeit und Mildthätigkeit allgemein geliebt und verehrt
wurden ; hier verlebte er manch'

schöne Tage , auch ihm wohl
unvergeßlich in Erinnerung bei aller Pracht der Tuilerien ,bei all ' dem Glanz und der Herrlichkeit des wieder aufge¬
richteten Thrones Napoleon ' s I.

„ Preise Niemanden glücklich vor dem Ende seines Lebens . "

An diese Worte wird man unwillkürlich erinnert , wenn
man einen Rückblick wirst auf das Schloß Reichenau in
Graubündten , und wenn man hinsieht auf die gerade vor
Arenaberg sich ausbreitende Insel Reichenau , wo die Grab¬
stätte ist jenes Kaisers Karl , der, wie seine Grabschrift be¬
sagt , nach dem Tode seines Bruders Ludwig als Erbe ganz
Deutschland und Frankreich erhielt , aber durch des Schicksals
Tücke von den Seinigen verstoßen an diesem unscheinbaren
Orte begraben wurde .

§ Vo « der Schweizergrenze , 10. Mai . Noch jetzt
wird in vielen Kantonen der Schweiz auch bei den Unterge¬
richten , welchen die Besorgung der Zivilrechtspflege obliegt ,ein großer Thcil der Richter aus solchen Staatsbürgern ent¬
nommen , die nicht dem Stande der Rechtögelehrten angehv -
rcn . In früheren Zeiten erwuchs hieraus der Rechtspre¬
chung kein Nachtheil ; denn bamals bildete in jenen Kanto¬
nen das Gewohnheitsrecht die Hauptquelle , aus welcher die
Gerichte die Entscheidungsnormen zu schöpfen hatten , und
wurde auch von der Gesetzgebung selbst niemals gänzlich be¬
seitigt , sondern dlos bei einzelnen Rechtszweigcn auf eine den
jeweiligen Geschäfts - und Berkehrsverhältniffen entsprechende
Art berichtigt und ergänzt .

In neuerer Zeit dagegen wurden nach dem Vorgänge der
Nachbarstaaten auch in mehreren Theilen der Schweiz Ge¬
setzbücher eingesührt , welche bei vielen Rechtszweigen die frü¬
heren gewohnheitsrechllichen Satzungen aufhcben und sie
durch neue Normen ersetzen , die nicht selten den RechtSansich-
ten, an welche sich die Staatsangehörigen durch langjährige
Uebung gewöhnten , schroff gegenüber stehen. Dies hat zur
Folge , daß den nicht rechtsgelehrten Richtern die Rechtspre¬
chung in bedeutendem Grave erschwert wird , die übrigen
nicht rechtskundigen Staatsangehörigen aber in jenen Nor¬
men keine sichere Anleitung finden , nach welcher sie sich bei
dem Abschlüsse von Rechtsverhältnissen benehmen können.
Man vernimmt deßhalb bei unfern schweizerischen Nachbar »
vielseitig den Wunsch , daß die Gesetzgebung wenigstens bei
den Rechtszweigen , welche am tiefsten in die geschäftlichen
Verhältnisse des bürgerlichen Lebens eingreifen , wieder zu
den früheren gewohnheitsrechtlichen Satzungen , die für das
Benehmen eines Jeden sowohl vor als außer Gericht einen
sicheren Leitfaden gaben , zurückkehren möchte.

V Stuttgart , 10 . Mar . Graf v. Seckendorfs, der kön.
preuß . Gesandte am hiesigen Hofe , der nach Ueberreichung
seiner Kreditive wieder nach Brüssel zurückgekehrt war , um
seine häuslichen Angelegenheiten daselbst vollends zu bereini¬
gen, ist vorgestern wieder in Kannstadt angelangt , wo inzwi¬
schen ein Hotel für ihn eingerichtet worden ist , da derselbe
hier eine passende und ihm anständige Wohnung nicht gefun¬den hatte .

Die Kammer der Abgeordneten begann gestern die Bera¬
tung der abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer über
das Gesetz , betr . die Wiedereinführung der Todes - und der
Prügelstrafe . Es wurde nur über die Anwendung der
Todesstrafe gegen die politischen Verbrechen des hochver¬
räterischen Angriffs auf die Selbständigkeit des Staats und
gegen die Staatsverfassung gesprochen und darüber abge¬
stimmt. Die Mehrheit der Kommission hatte den Antrag
gestellt, den Beschlüssen der Ersten Kammer , wonach auch der
Hochverrats gegen die Selbständigkeit des Staates , sowie
gegen die Staatsverfassung , ferner di; mit Vorbedachtverübte körperliche Mißhandlung des Königs oder Reichs¬
verwesers mit dem Tode zu bestrafen sind, nicht beizutreten .Die Minderheit dagegen beantragte , diesen Beschlüssen nachihrem ganzen Umfang beizulreten . Während der langenund lebhaften Debatte stellte Frhr . Edm . v. Ow den vermit¬telnden Antrag , die Todesstrafe nur in den Fällen des hoch-
verrätherischen Angriffs gegen die Selbständigkeit und die
Verfassung des würtembergischen Staates anzudrohen ,

und zwar gegen Diejenigen , welche dabei eine Tödtung ver¬übt oder versucht haben , sowie gegen die Anführer und An¬
stifter. Sein Antrag fand jedoch keine Unterstützung . Beider Abstimmung wurde der Minderheitsantrag in Betreffdes Hochverraths gegen die Selbständigkeit des Staats mit46 gegen 34 Stimmen und des Hochverraths gegen die
Staatsverfaffung mit 48 gegen 32 Stimmen verworfen unddamit die früheren Beschlüsse der Kammer in diesem Betreffaufrecht erhalten . Die Sitzung wurde hierauf wegen noth -
wendiger Kommissionsarbeiten abgebrochen und die weitereDebatte auf den folgenden Tag vertagt .

Die Abgeordnetenkammer fuhr nun heute Ln der Berathungder abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer zu dem Ge¬
setz über die Wiedereinführung der Todesstrafe und der
Strafe der körperlichen Züchtigung fort . Zunächst kommtder Beschluß zur Debatte , wvrnach die mit Vorbedachtzugefügte körperliche Mißhandlung des Königs oder Reichs¬verwesers mit dem Tode bedroht wird . Die Linke, sowiedie Gegner der Todesstrafe überhaupt , boten Alles auf , dem
Minderheitsantrag der Kommission , welcher dem Beschlüsseder Ersten Kammer beistimmt , entgegenzutreten . Dennochwurde der Minderheitsantrag mit 44 gegen 34 Stimmen
angenommen , wodurch der Tod für das angeführte Verbre¬
chen angedroht ist. Die sämmtlichen weiteren Mehrheits¬
anträge der Kommission , welche den Beschlüssen der ErstenKammer günstig sind , wurden angenommen und somit istdieser Gegenstand vorerst erledigt .

Kassel , 9 . Mai . ( Kaff. Z .) Die Zweite Ständekammer
hat in ihrer heutigen Sitzung den Etat der Militärverwal¬
tung in Berathung genommen. Ein präjudizieller Antragdes Hrn . Fink : überhaupt nur die im Budget von 1848 auf -
genvmmenen Summen zu bewilligen , wurde durch Uebergang
zur Tagesordnung mit großer Majorität beseitigt , und die
der Regierungsproposition , bis auf wenige Ausnahmen , zu¬stimmenden Anträge des Ausschusses genehmigt . — Die Aus¬
schüsse der auf den 8. d. M . einberufenen Ersten Ständekam¬
mer sind dem Vernehmen nach heute Morgen zur Berathung
versammelt .

-Oldenburg , 7. Mai . ( Wes. Z .) Der Landtag des
Großherzogthams genehmigte gestern mit großer Majorität
( 33 gegen 8 St .) den Vorschlag des Staatsministeriums ,daß der im Jahr 1849 zwischen dem hochseligen Großherzogeund dem Landtage geschlossene Vertrag wegen Abtretung der
Domänen gegen ein ausgeschriebenes Krongut und eine aufdie Domänen radizirte Baarsumme ( zusammen im Jahres -
ertrage von 170,000 Rthlr .) auch für die Zeit der Re¬
gierung des jetzigen Großherzogö seine Geltung behalten
solle .

H Berlin , 9. Mai . Die königl. Prinzen und die hiesigeGeneralität begaben sich heute Morgen nach Potsdam . Da¬
selbst nahm um 11 Uhr Se . Maj . der König in Begleitungdes Königs Leopold von Belgien den Fußtruppen der dorti¬
gen Garnison die Parade ab . Nach der Parade war großesDejeneur im Residenzschlosse . Nachmittags begaben sich
sämmtliche hohe Herrschaften nach Berlin , um hier der auf
besonder» königl . Befehl veranstalteten Aufführung des „ Pro¬
pheten " beizuwohnen . Fast der ganze erste Rang des Opern¬
hauses ist für die in Galla erscheinenden Hofstaaten , sowie
für die höheren Offiziere reservirt .

Die noch immer umlaufenden Gerüchte von einer an¬
dauernden Ministerkrisis gewinnen durch ihre hartnäckige
Wiederholung nicht an Glaubwürdigkeit . Nach den zuver¬
lässigsten Anzeichen steht für jetzt so wenig eine Systems - als
eine durchgreifende Personenveränderung in den höchsten Re -
gicrungskreisen zu erwarten . Dagegen gewinnt die Mit¬
theilung an Bestimmtheit , daß der Justizminister Simons
entschlossen sei , demnächst von seinem hohen Posten auszu -
scheiden und die Stelle eines ersten Präsidenten am rheini¬
schen Appellhofe in Köln zu übernehmen . Von anderer Seite
wird indeß auch noch diese Mittheilung widersprochen .

Se . Maj . der König von Belgien tritt nunmehr morgen
früh mit dem Herzog von Brabant die Weiterreise nachWien an .

Heute hatten die hier anwesenden Herzog!, anhaltischen
Minister v. Goßler und v. Schätze! mit dem Hrn . Minister¬
präsidenten v. Manteuffel eine Besprechung in Zollange -
legenheiten . Bekanntlich bestehen zwischen Preußen und den
von seinem Gebiet umschlossenen anhaltinischen Herzogthü -
mern besondere Zollverträge , welche von einzelnen Bestim¬
mungen des neu abgeschlossenen Zollvereins -Vertrags nicht
unwesentlich berührt werden .

Gestern Abend 6 Uhr empfing Se . Königl . Hoh . der Prinz
von Preußen in seinem hiesigen Palais die rheinischen Kam¬
merabgeordneten . Dieselben wurden durch den Oberpräsi¬
denten der Provinz , Hrn . v . Kleist-Rezow , eingeführt und
vorgcstellt. Der Prinz hob in seiner kurzen Ansprache an
die Deputirten namentlich hervor , daß die Kraft des preußi¬
schen Staates vorwiegend in seinen Bajonetten beruhe .
Neben denselben bilde die Intelligenz das wesentlichste Ele¬
ment seiner Stärke . Auf die Kammerarbeiten übergehend ,
bedauerte der Prinz die Lückenhaftigkeit mancher Zweige

'
der

Gesetzgebung, sprach aber die Zuversicht aus , daß die nächste
Session die Abhilfe des Mangels herbeiführen werde . Wenn
auf einigen Seiten von dieser Audienz andere Kundgebungen
etwartet wurden , so kann solche Erwartung lediglich durch
die taktlose und parteiisch gefärbte Ausbeutung der vom
Prinzen zu der Pommern -Deputation gesprochenen Worte an¬
geregt worden sein. Jeder Einsichtige weiß , daß der Prinz
von Preußen kein Mann der Opposition ist, und daß seine
Abneigung gegen ertreme theoretische Staatsmarimen ihn
sicherlich nicht zum Lobredner der Linken macht.

Gestern Nachmittag hatten wir hier das erste Gewitter .
Heute wieder rauhes , kaltes Wetter .

-fz- Breslau . Am 1 . Mai ist der erste evang . Universitäts -
Gottesdienst abgehalten worden . An demselben Tage wurde
unser Sommertheater eröffnet , welches diesmal , um der
gefährlichen Konkurrenz zu entgrhen , von der Direktion des

Stadttheaters selbst in ihre Hände genommen worden ist. Die
Räumlichkeiten desselben , in Form einer Arena , sind eben so
praktisch als geschmackvoll , und da der Direktion durch ihre
Doppelstcllung die Mittel geboten werden , theilweise über
ausgezeichnete Kräfte zu verfügen , so darf man annehmen ,
daß die Vorstellungen sich über das Niveau der gewöhnlichen
Leistungen eines Sommertheaters erheben .

Wie « , 7. Mai . Bezüglich der Unabhängigkeitsfrage
Montenegro ' s schreibt man dem „ W . Stsanz ." : Oesterreichwird zwar die Unabhängigkeit Montenegro ' s nicht in diesem
Augenblick anerkennen , wohl aber dürfte dieser Wunsch des
Fürsten in nächster Zeit erfüllt werden . Die Konferenzen
werden in Konstantinopel in kurzem beginnen , und bei dieser
Gelegenheit die Frage wegen der Unabhängigkeit Montene¬
gro 's von dem Fürsten Menschikvff zur Sprache gebrachtund von dem kais. öfterr . Jnternuntius unterstützt werden .
Es ist möglich , daß die Pforte einige Einwendungen machenwird ; zuletzt wird sie aber , dessen dürfen Sie fest überzeugt
sein , in dieselbe einwilligen , und man wird dann zu dem
zweiten Punkte schreiten, welcher die Angelegenheit Monte¬
negro ' s berührt , nämlich zu seiner Gebietserweiterung . Letz¬ten Dienstag , sowie vorgestern speiste Fürst Danilo , sowie
Feldmarschall -Leutnant v. Mamula an der kais. Tafel , und
gestern soll ihm von Sr . Maj . dem Kaiser das Großkreuzdes Ordens der Eisernen Krone verliehen worden sein : eine
Ehre , die nicht verfehlen wird , allgemeines Aufsehen zu erre¬
gen. — Außer den Festlichkeiten, welche zu Ehren der An¬
wesenheit der Majestäten von Preußen , Belgien und Bayernvorbereitet werden , wird auch in Larenburg ein Ritterspiel
stattfinden , wozu die mitwirkenden Kavaliere und Offiziereals Sarazenen und Tempelritter erscheinen werden ; fernerwird auf dem großen Teiche, welcher sich in dem Parke die¬
ses Schlosses befindet, eine Gondelfahrt und in Schönbrunneine Piroutschade zu der Gloriette veranstaltet . Manöver
sollen zwei stattfinden , und zwar eines auf der „ Schmelz " ,dem nächst Schönbrunn gelegenen Exerzierplätze , an welchemalle Waffengattungen Theil nehmen werben , und eines auf
der Haide bei Simmering , das jedoch nur allein von der Ar¬
tillerie ausgeführt werden wird .

General v. Benedek , welcher verschiedenen Blättern zu¬
folge sich in Wien befinden und nun dem Grafen Rechberg
beigegeben worden sein soll , hat seit ungefähr zwei Jahren
Italien nicht verlassen. Er gehört zur nächsten Umgebungdes Marschalls Radetzky, welcher ihn besonders hochachtet.Seine Betheiligung an der Mission des Grafen Rechberg ist
dahin zu verstehen , daß er angewiesen ist , dem Grafen die
nöthigen Aufklärungen in BetreGder politisch-administrativen
Verhältnisse der italienischen Provinzen zu geben.

Schweiz .
Man meldet aus Tesfin : Das Todesurtheil überBernaS «

coni, Sohn , ist auch obergerichtlich bestätigt ; Bernasconi ,Vater , dagegen ist zu lebenslänglicher Kettenstrafe verur -
theilt ; ebenso Reali ; Matti hat 4 Jahre Gefängniß .

Italien .
Z Neapel , 3 . Mai . Der kais. russische Gesandte

Chreptovich hat eine andere Bestimmung erhalten . Der
Legationssekretär Grotte übernimmt provisorisch seine Ge¬
schäfte.

Das Konstitutionsfest wurde am 2. Mai zu Turin mit
großem Glanze gefeiert . Der König , die Königin , die Mi¬
nister , Senatoren , Deputirte und das diplomatische Korpsmit Einschluß des österreichischen Gesandten wohnten der
religiösen Zeremonie bei. Hierauf defilirten die National¬
garden und die Truppen vor dem König . Dieser wurde
vom Volke mit den begeistertsten Zurufen empfangen . Ruheherrscht überall .

* - 6. Mai . Der Kriegsminister hat der Armeedas militärische Blatt „ Bandiera Nazionale " zu abonniren
und zu lesen verboten , weil es gegen die Gesetze und die Dis¬
ziplin aufreize . Dies gab Anlaß zu heftigen Artikeln in
diesem Blatte . Der Redakteur Miotti ward zum Ministerdes Innern berufen , welcher ihn mit Landesverweisung be¬
drohte , im Falle er nicht aufhören würde , Opposition zumachen. Miotti verließ die Redaktion und die „Bandiera
Nazionale " wird künftig nicht mehr erscheinen.

Frankreich .
f- Paris , 10. Mai . Der Bericht des Abg. Schneiderüber das Budget von 1854 , welcher an die Mitglieder des

gesetzgebenden Körpers vertheilt wurde , ist nicht ohne In¬
teresse . Der Berichterstatter glaubt , daß jetzt , da die Regie¬
rung das Recht habe, die für jedes Ministerium bewilligtenKredite verwenden zu können, wie sie wolle, und nicht mehr
gebunden sei, die votirten Gelder kapitelweise zu verwenden ,die Ergänzungskredite wegfallen werden . Die Finanzlageanlangend , so glaubt die Kommission, daß das Budget von1854 alle Bedingungen eines wirklichen Gleichgewichts dar¬
bietet. Sie billigt alle von der Regierung gemachten Erspar¬
nisse, besonders aber die, welche das Kriegsministerium be¬
treffen und welche die Vermehrung des Budgets der öffent¬lichen Bauten ohne eine Vergrößerung des Ausgabebudgets
zugelassen haben. Der Berichterstatter erinnert dabei an diebekannte Rede von Bordeaux und sieht in der Verringerung des
Kriegsbudgets bereits eine praktische Ausführung derselben .Die von den Mitgliedern des gesetzgebendenKörpers vorge¬schlagenen Ersparnisse , wie z. B . 1 Mill . Fr . am Bauten¬
ministerium , 700,000 Fr . am Kriegsdudget . 500,000 Fr .am Unterrichtsministerium , die von der Subvention der
kaiserlichen Gymnasien gestrichen wurden , rc. , im Ganzen
für 2,079,000 Fr . , wurden vom Staatsrath genehmigt .
Zum Budget der Einnahmen wie der Ausgaben wurden
viele Verbefferungsanträge gestellt ; darunter auch ein mehr¬
fach erwähnter von Montalembert , welcher dahin geht : dir



Summe von 1,800,000 Fr . , die vom Verkauf der Domänenvon Neuilly und Monceaur herrühren , von dem Ertrag derDomänen , die auf 17,387,874 Fr . geschätzt sind , zu streichen,und dieses Kapitel auf 15 .587,874 Fr . festzufetzen . Zweiandere Abgeordnete , Demesmay und Lesperut , haben einähnliches Amendement gestellt. Die Kommission faßtedarüber folgenden Beschluß : „ Nachdem die Kommission die
Erklärungen der Urheber dieser Anträge entgegengenommen ,verwarf sie , in Anbetracht , daß die Aufnahme dieser Ein¬nahmen in das Budget die Ausführung eines Dekretes ist ,das dem Wortlaut der Verfassung zufolge Gesetzeskraft hat ,die vom Grafen v . Montalembert rc. gestellten Amende¬ments ." Zum Schluß schlägt die Kommission die An¬
nahme des Budgets vor , das nach den angebrachten Modi¬
fikationen setzt einen Ueberschuß von 3,467,630 Fr . abwirft .Die Gesammteinnahme beträgt 1,520,288,089 , die Ge -
sammtausgabe 1,516,820,459 Fr .

Am 5. d. fanden in Clermont -l 'Herault bei Gelegenheitdes Begräbnisses eines Dezemberkompromittirten Unruhenstatt. In Ausführung des bekannten Ausschreibens des
Polizeiministeriums hatte sich der Unterpräfekt von Lodevemit drei Kompagnien Infanterie am Begräbnißtage nachClermont begeben, um Volksdemonstrationen zu verhindern .Die Freunde des Verstorbenen ließen sich aber dadurch nichtabhalten und schlossen sich in großer Menge dem Leichenzugan . Als derselbe an der Kirche ankam , wurde er von der
bewaffneten Macht aufgehalten und nur die Verwandten des
Verstorbenen , ungefähr 60 Personen , wurden dort eingelas¬sen. Die Ausgeschlossenen erhoben ein wildes Geschrei undsuchten, als die Leiche aus der Kirche kam, die Truppen zu¬rückzudrängen . Diese fällten jedoch das Bajonett , wobeiein Mann verwundet wurde . Zwei Andere wurden verhaftetund die Menge hierauf zerstreut . Sofort wurde eine ge¬richtliche Untersuchung eingeleitet .

In Betand bei Samtes ist eine geheime Pulverfabrik ent¬deckt worden .
Durch einen Erdsturz in dem Tunnel von Rille auf der

Zweigbahn von Reimes nach Chalons ( die gegenwärtig ge¬baut wird ) sind 16 Arbeiter verschüttet worden ; sechs davonsind bereits aufgefunden worden ; einer lebte noch, starb aberbald an seinen Wunden ; die übrigen waren tvdt .Der Kriegsminister hat durch Rundschreiben allen aktivenMilitärs verbieten lassen, aus Werken , die sie nach vor¬
schriftsmäßig eingeholter kriegsministerieller Erlaubniß ver¬
öffentlichen, diese Bemerkung hinzuzusügen , damit man nichtdaraus den Schluß ziehe, als theile der Kriegsminister die
Ideen des Verfassers oder wolle die Verbreitung des Werks
begünstigen .

Der bisher auf Belle -Jsle gefangen gehaltene SchriftstellerH . Delescluze ist zu zehnjähriger Verbannung begnadigtworden . Er hat sich bereits mit seiner Familie in Havrenach England eingeschifft.

Niederlande .
Haag » 7. Mai . Die von unserer Regierung an die

päpstliche Curie gerichtete Note , welche in voriger Woche
nach Rom abging , trägt sichern» Vernehmen nach einen äußerst
gemäßigten , aber zugleich festen Charakter . Sie verlangtüber mehrere wichtige Punkte Erläuterungen , die man ab-
warten wird , bevor man einen festen Entschluß ergreift . —
Graf Bylandt hat als Gouverneur von Südholland seine
Entlassung verlangt . — Zu Groningen ist eine 50 -Cents -
Subskription eröffnet worden , aus deren Ertrage dem Chefdes abgetretenen Kabinets , Thorbecke , ein reich gebundenes
Exemplar der Verfassung in goldenem Etui überreicht wer¬
den soll.

Neueste Post .
» Carajaval , der mexikanischeJnsurgentenführer , ist bei

der Stadt Rio Grande gefangen genommen worden und sitzt

im Fort Browne . Man fürchtet , daß er bald wieder dieFreiheit erlangen und sein Treiben von vorn beginnenwird .
Am 8. d. hat die von der Herzogin von Sutherland prä -sidirte Frauendemonstration in London für Mrß . BrecherStowe , die Verfasserin von „Onkel Toms Hütte " , stattge¬habt . Sie war sehr glänzend , doch hatte man in der Wahlder Eingeladenen , der Anordnung des Festes , den RedenAlles vermieden , was in Amerika als eine englisch-nationaleAeußerung zu Gunsten der dortigen Abvlitionistenparteiausgelegt werden könnte. Bei so bewandten Umständenwaren auch die Minister Lord Palmerstvn , I . Russell,Lansdowne und Gladstone erschienen.Vom 5. bis zum 7 . d. wurde der unterseeische Telegraphzwischen Dover und Ostende gelegt. Die Arbeit ging glück¬lich von Statten .

Das spanische Ministerium war am 5. d . immer noch nichtvollständig . Sartorius ( Graf v. St . Louis ) wurde als Mi¬nister der auswärtigen Angelegenheiten genannt . GeneralNarvaez hat bei der Regierung um die Erlaubniß nachge¬sucht, sich auf seine Güter zu Loja begeben zu dürfen .Die „Köln . Ztg ." berichtet von Paris , daß Oberst Beville ,Adjutant des Kaisers und Präfekt der Tuilerien , aus unbe¬kannten Gründen verhaftet worden sei. Auch eine Reiheanderer Verhaftungen außerhalb des Pallastes habe fiatt -gehabt .
Die „ Fr . Postz ." schreibt aus Berlin , 9. d. : Heute hattenbeide Kammern Sitzungen und kamen in Erster Kammer dieVorlagen in Betreff der Zoll- und Handelsverträge zur Er¬ledigung . Eben so wurde die Hypothekenordnung angenom¬men , in Betreff deren ein nachträglicher Bericht Beitritt

ZU den Beschlüssen der Zweiten Kammer empfohlen hatte .Nach mancherlei Zwischenfällen ist jetzt durch das Kam¬mergericht endgiltig entschieden worden, daß der BuchhändlerHertz zu Berlin auf Anklage des Staatsanwalts wegen desVerlags der vielbesprochenen „Briefe über Staatskunst "
vor die Geschwornen gestellt werden soll.Die Versammlung deutscher Architekten wird dieses Jahrzu Köln vom 24 . bis 29 . Aug. stattfinden.Der in Mainz von den Geschwornen freigesprochene Kom¬munist Reininger ist blos deßhalb nach seiner Freisprechungfestgenommen worden , um sogleich in seine Heimath im Her¬zogthum Nassau verbracht zu werden.

In der am 9. d . stattgehabten Sitzung sämmtlicher Ver¬
waltungsmitglieder der neuen Bank zu Darmstadt hat sichdie Gesellschaft nun definitiv konstituirt .Se . Maj . der König der Belgier wurde bereits am 10. d.in Wien erwartet .

Wie die „ N . Z . Z." aus Bern , 9. d-, schreibt, hat der
eidg. Kommissär im Kanton Tessin, Oberst Bourgeois , dem
schweizerischenBundesrath berichtet, daß einer Anzahl Aus¬
gewiesenen des Bezirks Lugano und einiger anderen Bezirkedie Rückkehr nach der Lombardei gestattet worden sei, jedochnur unter der ausdrücklichen Bedingung , daß sie sich in öster¬reichische Unterthanenschaft begeben. Es seien meistens solcheLeute, die schon sehr lange in der Lombardei lebten und mitTessin gar keine Verbindungen mehr unterhielten , als das
Bürgerrecht , und dieses aus keinem andern Grund , als umdem österreichischen Militärdienst zu entgehen. — DemselbenBlatt zufolge sprach man in Bern im Publikum davon , daßjetzt auch eine badische Note eingegangen sei.

Der in Genf wohnende französische Flüchtling Milliet -Tocatel , welcher so eben einige beleidigende Lieder gegen den
Kaiser L. Napoleon herausgegeben hat , ist vom BundesrathdeS Asyls verlustig erklärt und ausgewiesen worden .

Nach Briefen aus Florenz vom 1 . d. sind die Verhand¬lungen des Prozesses Guerrazzi und Genossen am 30 . April
geschlossen worden . Das Urtheil wird in diesen Tagen ge¬sprochen werden .

Einer tel. Mittheilung des Wiener Kursberichts vom 10 .d. zufolge hat Fürst Menschikoffder Pforte ein Ultimatum

übergeben , und für die Annahme desselben eine 15tägigeFrist festgesetzt . " ^

(Au»
Frankfurter Kurszettel . 10. Mai .dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensale.)
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Todesanzeige .
U .334 . Offen bürg . Von dem heute

Morgen 3Vr Uhr erfolgte « , durch einen
Schlagfluß unerwartet schnell herbeigeführten
Hinscheiden unserer lieben Gattin und Mutter
Magdalena Schuemacher , geb. Nassal ,
benachrichtigen wir entfernte Freunde und
Bekannte mit der Bitte um stille Theilnahme .

Offenburg , den 10. Mai 1853 .
Joseph Schuemacher , Bierbrauer ,

und fünf Kinder .

6 .332 . f2) 1 . Donaueschingen .

Während des längeren Verweilens Seiner
Durchlaucht des Fürsten von Fürstenberg zu
Karlsruhe wurden von Höchstdemselben im
Laufe der letzten vier Jahre Bücher , Zeit¬
schriften, Karten u. dgl. an mehrere Personen
ausgeliehen , wovon ein Theil bis jetzt noch
nicht zurückgegeben ist. Es wird auf diesem
Wege angelegentlich ersucht, solche entliehene
Gegenstände in Bälde hierher zurückstellen zu
wollen .

Donaueschingen , den 6. Mai 1853 .
Fürstlich Fürstenbergische Hofintendanz .

6 .347. s2U. In der Kunsthandlung von
2 . Dektv » in Karlsruhe ist erschienen :

1) Portrait I G . H . - er Prinzessin Marie
von Baden , gemalt von Hofmaler
G rund , in Schwarzkunst vonGarnier .
5 st- .2) Portrait I G Hoheit der Prinzessin
Cäcilie von Baden , gemalt von Hof¬

maler Grund , in Schwarzkunst von
Garnier . 5 fl.

Oval -Form m Höhe 14Zoll , Breite 1l Zoll
ohne Papierrand .

3) Der heilige Joseph mit dem Jesuskind ,
nach dem Karton von Maria Ellen¬
rieder , lithographirt von Maier .
1 fl. 30 kr. chin. 2fl .

0 .344. In der Stadler ' schen Buchvruckereiin Konstanz ist so eben erschienen und daselbst zu
haben :
Historischer Abriß - es Domes

oder Münfierbaues in Kon¬
stanz . Mit einem Stahlstich in 4 °:
Die Ansicht der Mnnster -
kirche ; nach dem neuen Bauplane
gezeichnet von Josef Merk . —
Preis 24 Kr .

0 .326 . In der E . Schweizerbart ' schen Ver¬
lagshandlung ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben , in bei
G ». Bva » » , Hofduchhandlung , „nb A .
VreVefeVd
« eilrriKv rar

unä Kv « K >»«»8lt8eI »ei » tieimlmss äes
OrosskerroKtkums IRkbsRvit , dersusgoge -
ben vou L ?. niitVkllk-
sstren vvv TioFmAer ,
NolLmann , L 6 . v. Leonäarck etc.
1s » eil mit 2 Iskelll . 8 . ged . kreis 1 kl.In demselben Verlage find früher erschienen:

Leonhard , G . , geognostische Skizze des
Großherzogth . Baden mit Karte 1 fl. 12 kr.— die Mneraliell Luäells llsok ihrem Vor¬
kommen . 18 kr.

6 .349 . Von dem mit dem allgemeinsten Beifall aufgenommenenKleinern Orockhaus' schen Conversations-Lerikon
ist so eben das zweite Heft erschienen . Unterzeichnungen nehmen alle Buch¬handlungen an . Das Werk erscheint in 4 Bänden oder 4V Heften zu S Ngr .— 4 gGr . — 18 Kr . Rh .

Vorräthig bei G . Holtzmann in Karlsruhe .L .327 . Im Verlage von A. D . Geister
in Bremen ist so eben erschienen und in
NarVtzrrche bei Vrornn , Hofbuchhand¬
lung , und Hl . VielefeVd vorräthig :

Das
große Geheimniß

der
sich bewegenden Tische'

durch
Kcttenbilvung menschlicher Hände .

Von
I, . v . I ».

Mit einer Abbildung . 8. geh . 33 kr.
Obige Schrift gibt die Resultate der neuesten

Versuchenebst deutlicher Anweisung zum Verfahren ,
auch bedeutende Lichtblicke auf den Grund dieses
höchst merkwürdigen Naturphänomens . Beiläufigwird der Leser mit dem ganz Amerika bewegenden
„ Geisterverkchr " bekannt gemacht und ihm ein Be¬
richt über die erstaunlichste Erfahrung auf diesem
Felde vorgelegt .

Lehrlings - Gesuch.
0 .221 . >3Z3 . Es wird in ein gemisch-

I Waarengeschäst auf dem Land im Seekreis ein
t geschulter, von rechtschaffenen Eltern erzogener
ager Mensch unter billigen Bedingungen in d»e
hre ausgenommen . Zugleich wird noch bemerkt,
ß trotz allen in diesem Fache vorgeschriebenen
hrgegenständen auch Unterricht in der franzo -
chen Sprache ertheilt wird . . . ^ .Das Nähere kann bei der Erpedttro « dieses
latteS erfragt werden .

0 .289. s-02 . Eines der bedeutend¬sten Auswanderungs - Geschäfte sucht an kautionS -sähige , solide Kauffeute in folgenden AmtSstädtenseine Agenturen unter vortheilhaften Bedingungenzu übertragen : Couftanz , Donaueschmgen ,Engen , Mcersburg , Pfullendorf , Stockach ,Nillingen , Schönau , Lörrach , Müllheim ,Frciburg , Lahr , Gengcnbach , Oberkirch ,Achern , Rastatt , Baden oder Gernsbach ,Wiesloch , Philippsburg , Bischofsheim a . d.Tauber , Wertheim a . M . , Buchen und Ger -
lachsheim . Frankirte Offerten unter 0 .289. be¬sorgt die Expedition dieses Blattes .

0 .233 . s3^3 . Gernsbach .
Offene Stelle .

Bei der Murgschifferschaft ist dieStelle eines Buchhalters frisch zubesetzen . Dazu Lusttragende wollen sich unter Vor¬lage ihrer Zeugnisse an den BerwaltungSrath zuHänden des Herrn O . Wielandt wenden .
ll.98i . IM . Karlsruhe . ( Bekannt »/ machung . » An Gemeinden und Privaten ,. welche in der Lage find , genügende unter -

pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,können Kapitalien in Summen von 1000 fl. unddarüber gegen entsprechendeVerzinsung fortwäh¬rend abgegeben werden.Die Berlagscheine find an den BerwaltungSrathder badischen allgemeinen BersorgungSanstalt ein-
zusenden.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853 .
BerwaltungSrath .



6 .333. In der Watzuer'sche«
Buchhandlung in Freiburg erschien soeben :
Dek Südteutfche Schul

freund.
Ein Lese - und Unterrichtsbuch für vorgerück¬
tere Klassen der katholischen Volksschulen.
Bon Th. Jos. Heberling , Stadtpfarrer »ä
8tm. Nsrt . in Freiburg , Dekan und Schulvi¬

sitator. 29 Bogen 8. Preis geb . 30 kr.
Das gegenwärtige Schulbuch ist für Schüler be¬

rechnet , die über die Mittlern Schulklassen vorge¬
rückt find. Es enthält in moralischen , naturhtstori-
schen , geographischen , historischen u . s. « . Gegen¬
ständen einen Lese- und Unterrichtsstoff , welchn für
das Alter und die Bildungsstufeder reifern Schüler
berechnet ist — einen Stoff , der für die Jugend in¬
teressant und anziehend , bei ihr das Rachdenken
anregen und die Sittlichkeit befördern soll.

Was die Form der Darstellung betrifft, so ist die¬
selbe erzählend und beschreibend,immer aber
faßlich und leicht verständlich, geeignet , das Sprach-
vermögen , das Gefühlund den Geschmackzu Hilden .

Durch Stoff und Form soll der Schüler für seine
künftige Stellung im gewöhnlichen bürgerlichen
Leben Unterricht und Bildung erhalten, darum hat
der Verfasser sich nicht damit begnügt , dloS allge¬
meine moralische Erzählungen aus der Kinderwelt
zu geben, Erzählungen, die in der Regel den reifern
Schüler, als schon oft und wieder gehört, langwei¬
len , und die auch, da sie in ihrer Darstellungsform
alle nach einem Schnitt, gleich flach oder plan find,
keine Fertigkeit im Lesen erzielen ; denn solcherlei
gleichsam über einen Leist gezogene einfache Erzäh¬
lungen lassen sich , eine wie die andere , zwar leicht
weglesen , find aber keine geeigneten Hebungen für
den vollkommeneren Leseunterricht ; daher ist es
auch zu erklären , warum oft gute Schüler nicht
mehr fertig lesen können , sobald sie eine andere
Darstellungsform, als die ihres flachen erzählenden
Schulbuches in die Hände bekommen.

Der Gedanke , daß die Volksschule für das bür¬
gerliche Leben vorbereitcn, bilden , und in die Le-
bensverhältnifse hineinführen soll , ist auch in den
gegenwärtigen Lesestücken (prosaischen und
poetischen) , ganz besonders aber in der reichen An»-
zahl von Briefen und G esch äftsaufsätzenin Anwendung gebracht .

Weiter enthält das Buch eine leichtfaßliche , be¬
lehrende Naturkunde , Gesundheitslehre ,Einiges über Rettungsversuche bei Ver¬
unglückten , Lehren über die Erziehungdes Menschen , Regeln der Wohlanstän¬
digkeit und Höflichkeit , Sprüchwörter .Von demselben Verfasser erschien früher :Der Sn - teutsche Schul

freund .
EinLese-undUnterrichtsbuchfüruntereKlassen
der Volksschulen. 9 Bogen 8 . Preis geb . 15 kr.

6 . 345 . Durlach .
Biehrnarkt .

Donnerstag , den LS. Mai d . I . , wird in
Durlach wieder Viehmarkt «- gehalten .

Durlach, den 10 . Mai 1853.
Bürgermeisteramt.

Wahrer .
8 .355. (3)3. Freiburg i ./Br .
Fabrik-Verftei

gering .
Wegen Geschäftsveränderung beabsichtigen wir

unsere seit I I Jahren auf hiesigem Platze bestehende
Cichorienfabrik , mit oder ohne Einrichtung zur
Cichorienfabrikation, im Ganzen oder in paffenden
Abtheilungen, je nachdem sich Liebhaber zeigen,

Dienstag , den 17 . Mai , Vormittags 9 Uhr,
auf der Fabrik selbst einer einzigen freiwilligen
öffentlichen Versteigerung auszusetzen .

Der größere Thcil des Kaufschillings kann ver¬
zinslich stehen bleiben . Ratifikation behalten wir
uns vor ; solche kann aber bei annehmbaren Ge¬
boten auch gleich erfolgen.

Uebrigens können in der Zwischenzeit täglich
Privatkäufe mit uns geschloffen werden .

Dieses schöne Gut eignet sich zur Anlegung jeder
Art von Fabriken oder anderer größerer Gewerbe,alS mechanische Werkstätten , Bierbrauereien rc.

Dasselbe liegt nur 5 Minuten vom Schwaben¬
thor entfernt, in einer reizenden Gegend , hat vor¬
zügliche Wasserkräfte am Gewerbskanal, und um¬
faßt auf einem Flächenraum von 2 >/» Jauchert
( Morgen) , außer dem schönen, geräumigenWohn¬
haus , sieben meist massive und neue Fabrikgebäude ,einen sehr großenHof mit gepflasterten Fahrwegen,
Holzplatz und Garten .

Nähere Auskunft bei den Eigenthümern. .
Freiburg i ./Br ., den 9 . April 1853.

Zorn « Comp .
6. 318 . (3) 1. Ueb erlin gen .
Hofguts- Verpachtung .

Der Spital -Ueberlingen 'sche Ka -
meralhof Heb sack auf der Ge¬

markung ErnatSreuthe nächst Ueberlingen , welcher
gegenwärtig bis Martini 1853 verpachtet ist , sollvon diesem Zeitpunkt an auf weitere 15 Jahre wie¬der verpachtet werden.

Zu diesem Hofgute gehören :
^ 4. An Gebäuden .

1) Das Wohnhaus mit Keller .2) Eine 5kahrigc Fruchtscheuer mit Stallungen .3) Ein Waschhaus , Schweinstallmigen und Holz -remis.
4) Ein Brunnen.

U . Der Hofraum .Mit einem Maßgehalt von 3 Vrtl . 24 Rthn.
. ndst ück en .4 M. 3 V. 43 R . 37 Fß . Gartenland .86 „ 1 /, 94 „ 9o „ Ackerfeld .15 „ 1 ,, 97 „ 37 „ Wiesen .

106 M . 3 V. 35 R . 64 Fß.Die Grundstücke liegen mit unbedeutender Aus¬nahme bestens arrondirt um die in neuester Zeitmassiv von Stein erbauten Wohn- unv Oekonomie -Gebäude.
Die zur Anpachtung dieses Hofguts Lusttragen¬denwerden eingeladen, das Gut zu beaugenschei-

nigen , und die dem Pachte zu Grunde gelegten
Bedingungen einzusehen, sodann bei der auf

Donnerstag , den 16 . Juni d . I . ,Vormittags 10 Uhr ,
anberaumtenPachtverhandlung auf der Spitalver¬
waltungskanzlei dahier sich cinzufindcn , die Pacht¬
bedingungen zu vernehmen , und ihre Pachtofferte
zu machen.

Auswärtige Pächtüebhaber haben sich vorBeginn
der Verhandlung durch beglaubigte Vermögens¬und Leumundszeugnisse , sowie über ihre Befähi¬
gung zum Gutsumtrieb auszuweisen.

Ueberlingen , am 7 . Mai >853 .
Spital -Verwaltung.

V a n o t t i .
6. 194. (2)2. Karlsruhe .
Hofgutsverpachtung.

Hoher Weisung zufolge soll
der herrschaftliche Mezlinschwan -

derhof bei Fraucnalb, Bezirksamts Ettlingen , be¬
stehend neben den erforderlichen Wohn - und Oeka -
miegebäuden in

Aecker . 93 M . 1 V .
Wiesen . l7 „ 1 „Baum - und Grasgarten 27 „ 1 „Hausgarten . . . . — „ V, „

Zusammen . . . 137 M . 3 /̂» B .
neubadisches Maas , einer nochmaligen öffentlichen
Verpachtung auf die Zeit von Lichtmeß 1854/69
ausgesetzt werden , wozu

Donnerstag , der 19 . d. M. ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle be¬
stimmt ist.

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken hiezu
eingeladen , daß sie sich mit Zeugnissen über Ver¬
mögen und lanvwirthschaftliche Kenntnisse auszu¬
weisen haben .

Karlsruhe, den 3 . Mai l853 .
Großh. dab . Domänenverwaltung.6 .330. Nr . 1343. Heidelberg . ( Bekannt¬

machung . ) I . U . S . gegen Maria Elisabeth«
Förster , gtbvrne Stulz , aus Sirüßburg , wegenDiebstahls. Die Angeschuldigte wurde im Besitzfolgender Gegenstände betroffen : eines schwarz¬
seidenen Halsiuches, 17 Ellen schwarzseivcner Spi¬
tzen , 18 Ellen weißer BaumwoUenlpttzen , 22 Ellen
schwarz gefärbter alter Seiven - Bareche , und 22
Ellen vitro.

Die Angeschuldigte konnte sich über den Erwerb
dieser Gegenstände nicht auSweisen , und es liegtdie Vermuthung nahe , daß dieselben irgendwo ent¬
wendet worden sind .

Etwaige Eigenthumsansprüche an diese Gegen¬
stände wollen binnen 14 Tagen hierher geltend ge¬macht werden , sowie wir auch sämmtliche Polizei¬
behörden ersuchen , die Eigenthümer auSzukund -
schaften und hierher namhaft zu machen.

Hinsichtlich der Angeschuldigten bemerken wir
noch , daß dieselbe 49 Jahre alt, von mittlerer Größe
ist, schwarze Haare, schwarze Augen , und ein gelbes
Gesicht hat , einen schwarzseidenen Rock und einen
innen mit Blumen garmrten weißen Strohhutträgt , und überhaupt elegant gekleidet ist.

Heidelberg , den 9. Mar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .6 .337. Nr . 9476. Wertheim . (Aufforderungund Fahndung . ) Heinrich Unger von Wert-
Heim , der Verübung einer Unterschlagung im Be¬
trage von 89 fl. 43 kr. zum Nachtheile des Stif¬
tungsverwalters Sauler dahier dringend ver¬
dächtig , hat fich heimlicher Weise von hier entfernt.
Derselbe wird aufgefordert, fich binnen 4 Wo¬
chen zur Einvernahme bei dem Unterzeichneten
Gerichte zu stellen , widrigenfalls die geschloffenen
Untersuchungsakten dem urtheiienden Gerichtshof
zur weiteren Entschließung vorgelegt würden.

Zugleich stellen wir an sämmtliche Polizeibehör¬den das Ersuchen , auf den Heinrich Unger zu
fahnden , und uns denselben im BetretungSfalle
einliefern zu wollen .

Wcrtheim, den 4. Mai 1853.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

Sternberg .
vüt. Frey , Aktuar.6 .320. Nr . 18,607 . Donau es chingen . ( Auf¬

forderung .) Friedrich Meier von Geifingen,Soldat beim 1. (Grenadier-) Regiment, ist uner¬laubt abwesend und sein Aufenthaltsort nicht be¬kannt . Derselbe wird aufgefordert , fich binnen
4 Wochen dahier oder bei seinem Kommando zustellen , widrigenfalls er des Staatsdürgerrechtsfür verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von1200 fl . verfällt würde .

Donaucschingen , den 8. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r.
6 .340. (2) 1. Nr . 92s9. Eppingen . ( .Auf¬forderung . ) I . U . S .

gegen
Joseph Speicher von Zeutern,Großh. Oberamts Bruchsal,

wegen Tödtung,soll dem Angeschuldigten das Endgutachten der
Gerichtsärzte eröffnet werden . Da sich derselbevor einiger Zeit von Hause entfernt hat und sein
Aufenthaltsort nicht bekannt ist , so fordern wir
ihn auf, sich binnen Frist von vier Wochen vor dem
Untersuchungsgerichr zu stellen, und bitten zugleich
sämmtliche Behörden , denselben im Betrctungs -
falle entweder in seine Heimath oder hierher zuweisen.

Eppingen, am 7. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dill .6 .245. (3)2. Nr . 8261. Wolfach . ( Bekannt - ,mach ung .) Durch Unheil Großh. Hofgerichts des
Mittelrheinkreises vom 16 . April d. I . , Nr . 2111 ,wurde Johann Georg Summ , Altbürgermeistervon Rippoldsau , des Verbrechens der Rechnersun¬treue für schuldig erklärt, unv deßhalb , mit Rücksichtauf den bereits geleisteten Ersatz , seines Dienstes
entlassen und zur Tragung der Untersuchungskostenverurtheilt.

Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf,diesem Wege eröffnet .
Wolfach , den 28 . April 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bassermann .

6.321 . Nr . 9926. Adelsheim . ( Bekannt¬
machung .) Der Klage der Ehefrau des Martin
Frei von Großeicholzhcim , Anna Maria , gebor-
nen Kühner , aus Absonderung ihres Vermögens

von jenem ihres Ehemannes wurde durch Urthcilvom Heutigen entsprochen .
Adelsheim , den 4. Mai 1853.

Großh . bad . Bezirksamt.
W i l ck e n S .

vüt , Haas .6 .316. Nr . 19,495 . Donaueschingen . ( Kon -
tumazial - Erkenntniß . ) Da Wilhelm Benzvon Blumberg , Soldat bei dem II Füsilier -Ba¬
taillon , fich auf die diesseitige Aufforderung vom
19 . März d. I ., Nr . 12,611, nicht gestellt hat, wird
derselbe in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt
und des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Donaueschingen, den 8. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r.6 .339. Nr . 8I15 . Neckarbischofsheim . ( Er¬
kenntnis ) Da fich der Soldat Bernhard Eckert
von Hüffenhardt auf die diesseitige Aufforderungvom 10 . März d . I . , Nr . 4628 , nicht gestellt hat,so wird derselbe des badischen Staatsbürgerrechtsfür verlustig erklärt und unter Verfällung in die
Kosten in eine Strafe von 4200 fl. verurtheilt .

Neckarbischofsheim , den 7. Mai l853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .6 .310. Nr . 10,776 . Ob erkirch . (Erkenniniß .)Anton Schnurr von Renchen hat der diesseitigen
Aufforderung vom 23. Februar d . I . , Nr . 52l2,nicht Folge geleistet . Er wird deßhalb unter Ver¬
füllung in die Kosten des Großh. bad . Staatsbür¬
gerrechtes für verlustig erklärt.

Oberkirch , den 28. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
6 .329. (3) 1. Nr . 13,798 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation . ) Mathias Honek von Min-
golsheim beabsichtigt , mit seiner Familie nach Ame¬
rika auszuwandcrn . Forderungen sind in der auf

Freitag , den 20. Maid . I . , früh 8 Uhr ,anderaumten Tagfahrt anzumelden , widrigenfalls
dieselben unberücksichtigt bleiben .

Bruchsal, den 4 . Mai 1853.
Großh. bad. Oberamt .

v . Stetten .
6 .338. Nr . 9259 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Jakob Stein von Stebbach will
nach Amerika auswanvern . Etwaige Gläubiger
desselben haben ihre Forderungen am
Donnerstag , den 19. Mai , Vormitt . 10 Uhr,

dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Eppingen, den 4. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Me ßmer .
6 .317. Nr . 8204 . Gengenbach . ( Schulden¬

liquidation .) Der ledige Müller Joseph Saar
von hier will nach Amerika auswandern ; etwaige
Gläubiger desselben haben ihre Forderungen am

Freitag, , den 20. d . MtS . , Vorm . 8 Uhr ,dahier anzumelden .
Gengendach , den 4 . Mai 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bode .

6.336. Nr . 8600 . Schwetzingen . (Schul¬de n l i q u i d a t i o n.) Die Katharina Gieser Wwe .von Oftersheim ist um die Erlaubniß zur Auswan¬
derung nach Amerika eingckommcn .ES werden deßhalb alle Diejenigen, welche an
dieselbe irgend Ansprüche zu machen gedenken, auf«gefordert, solche in der zur Schuldenliquidation aufMittwoch , den 18 . d . M . , früh 10 Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser « t»
zumelden , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werben kann.

Schwetzingen , den 9. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vüt . Meirner .

6 .335. Nr . 8599 . Schwetzingen . ( Schuld
denliquidation . ) Die Georg Adam Gieser
Eheleute von Oftersheim sind um die Erlaubntß
zur Auswanderung nach Amerika eingekommen.Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche an die¬
selben irgend Ansprüche zu machen gedenken, auf¬
gefordert, solche in der zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 18. d . Mts . , früh IO Uhr ,anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an -
zumelbcn , als ihnen sonst von hier aus nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 9. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vüt. Meirner .

6 .305. Nr . 17,937. Mosbach . ( Schulden -
liqutvation . ) lieber das Vermögen des FranzSebastian Geiger von Sulzbach haben wir Gant
erkannt und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs-ünb Vorzugsverfahren auf

Montag , den 30. Mai d. I . , Vorm. 9 Uhr ,anberaumt.
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfandörechte zu bezeichnen , unv zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit als auch wegen des Vorzugsrechtesder
Forderung anzutrcten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach-
laßvcrgleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläudigerausschuß ernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichsdie Nichterscheinenden alS derMehr--
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach, den 2. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Springer .
6.277. Nr . 16,474 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Bierbrauer Franz Becht
von Rastatt ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs- und VorzugsverfahrenaufDien «
tzag , ven 24. Mai 1853, Vormittag » 9 Uhr , auf
diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,schriftlich oder mündlich anzumelden , und Zugleichdie etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte ,welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der

Beweisurkunden oder Antretung des Beweises Mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle¬
ger und ein Gläudigerausschußernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger -
und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Rastatt , den 28. April 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Bineenti .
6 .282. Nr. 16,891. Rastatt . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft de- ff
Jakob Baumer von Au am Rhein ist Gant er¬
kannt , und Tagsahrt zum Richtigstellungs- und
Borzugsverfahren auf Freitag , den 20. Mat
1853, Vormittags 9 Uhr, auf diesseitiger Amts-
kanzlet festgesetzt , wo alle Diejenigen, welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an dir
Masse zu machen gedenken, solche, bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder UnterpfandSrechte , welche sie geltendmachen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der BeweiSurkundenoder
Antretung desBeweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfleger«
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd an¬
gesehen werden .

Rastatt, den 25. April 1853.
Großh. bad. Oberamt .

v . Bincenti .6 .108. (3)2. Nr . 8663 . Villingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Adlerwirth Alois
Grißhaber von Dürrheim haben wir Gant er¬
kannt und wird Tagfahrt zum Richtigstellung -» und
Vorzugsverfahren auf

Samstag , den 2l . Mai d . I . , Vorm. 8 Uhr,anberaumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidungdes Ausschlusses von ver Maffe,schrift«
lich oder mündlich, persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs- oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen, unv
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzutretcn.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschußernannt, und sollen hinsichtlichdes Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden .

Villingen, den 23. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Geppert .
vüt. Eisele .6 .258. Nr . 9726. St . Bläsien . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Johann Sibold von
Ellmenegg haben nur Gant erkannt und Tagfahrt
zum SchuldenrichtigstellungS - und Vorzugsverfah¬ren auf Montag , den 23 . Mat 1863, fMfSUHr,in diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.Es werden nun alle Jene, welche au- was immerfür einen» Grunde Ansprüche an die Gantmaffemachen wollen , ausgeforvert, solchem der anyesetz-ten Tagsahrt bei Vermeidung de- Uu -schluffcs vonder Gantmaffe, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldende gel¬te» » machen will, mit gleichzeitiger BorlegunK derBeweisurkunden Her Antretung de» Beweises mitandern Beweismitteln.Die Gläubiger werden zugleich"davon in Kennt-niß gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläudigerausschuß ernannt und Borg -und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mitdem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug aus

Borgverglciche und Ernennung des Maffepfleger-und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienene » beitreteltd an-
sehen wird.

St . Blasien, den 2. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.6.319. (2) 1. Nr . 9728. St . Blasien . (Schul¬denliquidation .) Gegen Lorenz Zumkellervon Todtmoos-Au haben wir Gant erkannt undTagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS - und Bor -
zugsverfahren aufMontag , den23 . Mai 1853,früh 8 Uhr , in diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.ES werden nun alle Jene , welche aus was immerfür einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in der ange-
setzten Tagsahrt bei Vermeidung de- Ausschlussesvon der Gantmaffe, persönlich oder durch gehörigBevollmächtigt«, schriftlich oder mündlich anzumel¬den, und zugleich die etwaige» Vorzugs - oder Unter-
Pfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende gel¬tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisursundenoder Antretung des Beweises mitandern Beweismitteln.

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt -
niß gesetzt , daß in der Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt und Borg «
und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mitdem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug aus
Borgverglciche und Ernennung des Maffepfleger-und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend an-
sehen wird.

St . Blasien , den 30 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
6.268. Nr. 10,433. Reckargemünd . ( Ent »

mündigung . )
Die Entmündigung der Katharina Heitz «mann von Bammenthal betr.Die ledige , großjährige Katharina Hettzmannvon Bammenthal wurde wegen Stumpfsinn- ent¬

mündigt und unter Vormundschaft des Joh .Mathe - von Bammenthal gestellt ; was wir Mit
Bnug auf L.R.S . 509 hiemit bekannt machen.

Neckargemünd , den 3. Mai 1Ä3.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r -.
vüt. Mehlmann .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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